
Von der Strickgabel bis zum Seniorentanz
Mit viel Offenheit machten die Langenfelder aus dem Besuch der Kanzlerin einen Erfolg,für die Gemeinde

LANGENFELD (cc) - Etwa
drei Wochen, lang bereiteten
sich die Langenfelder auf den
Besuch von Dr. Angela Mer-
kel in der Dortlinde vor. Die
Zeit war gut investiert. Der
ganze Ort zeigte sich von sei-
ner allerbesten Seite.

Fahrdienst eben alles, was das
Dorf und seine Bürger brau-
chen. Merkel weiß, dass es die
rund 50 Ehrenamtlichen sind,
auf deren Schultern die Dorf-
linde ruht, die die Dorfgemein-

. schaft als die natürliche Erwei-
terung ihrer eigenen Familie
sehen. Mit ihrer Aufmerksam-
keit sagt die Kanzlerin Danke.
Die Botschaft kommt an. Ei-

ne halbe Stunde nimmt sich
Angela Merkel Zeit für ein Ge-
spräch mit Ehrenamtlichen und
Nutzern - unter Ausschluss der'
Öffentlichkeit. Aufmerksam; so
wird nachher berichtet, hört sie
zu. Vor allem bei einer Frage:
Wie soll die Dorflinde weiterhin
die Sozialsysteme entlasten,

wenn bestimmte Leistungen nicht
honoriert werden? .
"Man hat gemerkt, da sitzt eine

Frau, die sich für die Probleme wirk-
lich interessiert", resümiert Wolf-
gang Rückert, dritter Bürgermeister
und einer von vielen Ehrenamtli-
chen, die den Tag zum Erfolg für
Langenfeld werden ließen. Wie er die
Kanzlerin beschreiben würde?
"Sympathisch, angenehm, locker."

"Ob ich die Luftmaschen
noch kann?" Angela Merkel,
umringt von Langenfelder
Bürgern, Fotografen und Ka-
meraleuten, sitzt am runden
Tisch, hält die Häkelnadel und
ein Stück Faden in der Hand,
Fragend schaut sie sich 'um -
und entdeckt gleich das
nächste Utensil: eine Strick-
gabel. Der junge Langenfelder
Leon Schmoranzer kennt sich damit
aus. Seelenruhig erklärt er der Bun-
deskanzlerin, wie der Faden zu füh-
ren ist. Die hört konzentriert zu, als
sei das hier ein Volkshochschulkurs,
bedankt sich und steuert den nächs-
ten Besuchspunkt an.
Es sind Momente wie dieser, die

den Langenfeldern an diesem Tag
das Gefühl geben, dass die Kanzlerin
sie nicht nur 'besucht - sondern ih-

Angela Merkel lernte b.eiLeon Schmoranzer ... und stellte sich mit einem "Grüß Gott' bei
den Umgang mit der Strickgabel .. " Hilde Schrumpf vor. '

nen auf Augenhöhe begegnet, Dabei
macht es die Dorflinde-Gernein-
schaft Merkelleicht: Irrjedem Raum,
an jeder Stelle ist etwas.geboten. .
Merkel schaut Heidi Kraus und

.Kerstin Kolb beim Bewegungstanz
und dem Gedächtnistrainingzu, sie
.erkundigt sich bei Christine 'Halb-
richter, der einzigen Hauptamtli-
chen, nach dem bürokratischen Auf-
wand. Sie schneidet Osterhasen aus,

spielt "Mensch ärgere Dich nicht" -
und lernt den Umgang mit der
Strickgabel. ' , ,
" Dabei ist es keine Kanzlerin-Show,
die, hier in der Dorflinde hochgefah-
ren wird. Jede Woche von Montag bis
Freitag ist die Einrichtung geöffnet -
und sie bietet vom Frühstück bis
zum Kaffeenachmittag, von der Ba-
bysitter-Vermittlung bis zum Senio-
rentanz.ivon der Naehhilfe b~slz~rh

. .'
Viele ehrenamtliche Helfer ließen den Besuch der Kanzlerin zum vollen Erfolg Gegen 11 Uhr landete die Bundeskanzlerin mit dem Helikopter der Bundes-
werden. Wolfgang Rückert war einer von ihnen. "Sympathisch, angenehm, 10- polizei auf dem Flugplatz Eichelberg im Nordwesten von Neustadt. Der erste
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"Es wird
weitergehen"
Förderung nach 2014

Christian Schmidt glaubt an eine
weitere Förderung. Foto: ce

LANGENFELD (cc) - Nach
2014 brechen für die Langen-
felder Dorflinde andere Zeiten
an. Denn dann läuft die vom
Bund ausgereichte Förderung
aus. Parlamentarischer Staats-
sekretär 'Christian Schmidt
(CSU) ist sich aber sicher: "Es
wird weitergehen."

Der Besuch der Kanzlerin ha- ,
be eine gute 'Basis für weitere
Ideen gelegt, sagte Schmidt ge-
genüber der FLZ. Zwar werde es
eine "Ein-Topf-Förderung" wie
bisher wohl nicht mehr geben,
'meinte der örtlich zuständige
Bundestagsabgeordnete. Sehr
wohl vorstellbar sei allerdings ei-
ne leistungsbezogene Förde-
rung. Noch bis 2.014 erhält die
Dorflinde jährlich 30000 Euro aus
dem Europäischen Sozialfonds,

: jeweils 5000 Euro geben die Kom-
mune und der Freistaat.
Mit Blick auf den "Demogra-

fiegipfel" im Mai in Berlin sagte
Schmidt, die Ideen aus Langen-
feld würden positiv aufgenom-
men. Der Ort habe sich "super
präsentiert" .


